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Das die Eltern siir ihre Kinder tun und wie diese jenen

danken können.
preparation von F. III., Lehrer in Luchs, .Kt, Ludern,)

Lehrer: Was habt ihr nur gestern gesagt, was gibt der Vater
den Kinder»

Schüler: Der Vater gibt den Kindern Wohnung, Der Vater
gibt den Kindern Speise und Trank. Er lehrt sie und sorgt, das;

ihnen nichts Leides geschieht.

Lehrer: Wie heißt die Wohnung, die ihr beim Vater habt?
Ist es schön, in einem Hanse zu sein? Oder wollt ihr etwa lieber
stets im Freien sein? Wann besonders nicht V Und warum nicht?
Aber der Vater konnte euch im Hanse wohnen, oder nachts ans hartem
Boden liegen lassen; gefiele euch das? Tut der Vater das? Was
schasst er für ench an? Was hat das Bett für Teile? Kann der
Vater das alles nur so nehmen nnd ench geben Was muß er tun?
Bei wem muß er die Bettstatt machen lassen? Macht dieser es ver-
gebcns? Was muß der Vater tun, um Geld zubekommen? Und too-
her nimmt er wohl Federn und Tnch zu enerm Bett? Ja schon oft
ist der Vater fortgegangen nnd hat auf dem Wege Hunger nnd Durst
bekommen, aber er ist nicht ins Wirtshaus gegangen, sondern hat gc-
dacht, ich will lieber etwas hungern nnd die Batzen sparen, damit ich
meinen lieben Büblcin oder Mägdlein daheim ein warmes Bettchen
dafür kaufen kann. — Und wen» ihr die Nacht hindurch so wohl gc-
schlafen habt nnd am Morgen die Äuglein anftnt und aufsteht, so zieht
ihr schon wieder etwas an, das ihr vom Vater geschenkt bekommen habt;
Was denn? Hat es der Vater auch so von jemand geschenkt bekommen,
wie ihr vom Vater? Was mußte der Vater wieder tun? Woher
bekam er das Geld? Da kann es auch geschehen, daß der Vater „böse"
Schuhe hat und naß wird an den Füßen; aber da denkt er: mein Kind
hat auch „böse" Schuhe, ich will zuerst seine machen lassen, damit
es mit trockene» Füßchen in die Schule gehen kann, nnd mit den mei-
nigen will ich noch warten, bis ich noch mehr Geld verdient habe.
Nennet mir die Kleidungsstücke, die euch der Vater hat machen lassen!
Wenn ihr ench am Morgen angekleidet, gebetet, gewaschen und gekämmt
habt und dann in die Stube kommt, nach was seht ihr euch dann viel-
leicht um? Was habt ihr gewöhnlich zu Morgen? Das sind gesunde
und gute Speisen; was braucht man zu einer Suppe? Was muß der
Vater tun, um Brot, Mehl, Erdäpfel zu bekommen? Wie bekommt er
das Salz? Der Vater und die Mutter müßten doch viel weniger ar°
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beiten und manchen Batzen weniger ausgeben, wenn sie nicht so liebend

für die Kinder sorgten. Nach dem Morgcnessen tut die Mutter was?
Und was der Vater? Und was die Knder? Verdienen sie auch schon

Geld? Und wenn das Mittagessen aufgetragen ist, dürfen dann die

Kinder auch schon wieder mithalten, da sie doch noch gar nichts verdie-
nen? Ja, und ich wette noch darauf, sie schöpfen euch noch zuerst, be-

vor sie einen Löffel voll für sich nehmen! O die Eltern sind doch recht

gute Leute für die Kinder! Zu wem könnt ihr immer wieder gehen,

wenn euch hungert? Bekommts ihr dann immer, oder hats es auch

schon Zeiten gegeben, da ihr nichts bekommen habt? Warum geschah dies

Wohl? — Ihr habt früher gesagt, die Eltern haben euch auch vom
lieben Gott gesagt und euch zu ihm beten gelehrt. Was ihr vom lb.
Gott wisset, das ist das Schönste von allem dem, was ihr wisset. Wer

vom lieben Gott nichts weiß, der ist dem Tiere ähnlich, das auch nichts

von ihm weiß. Was hat der Vater euch sonst noch gelehrt und die

Mutter? Was etwa vom Betragen in der Kirche, Schule, gegen Fremde?
Was für Arbeiten etwa? Vielleicht auch Spiele? Wem habt ihr es

zu verdanken, daß ihr schon dieses und jenes wisset? — Was tut die

Mutter, wenn euere Kleider Löcher bekommen? Was tut sie, wenn

ihr euch mit einem Werkzeuge geschnitten habt oder von einem Falle
verwundet seid? Was, wenn ihr den Husten habt oder gar krank seid?

Wie sorgt der Vater jetzt schon für euch, damit es euch wohl gehe,

wenn ihr groß seid? Wer wiederholt mir, was die Eltern für die

.Kinder tun, nur der Hauptsache nach, kurz?
Was wollt ihr nun den Eltern für all das Gute, das sie euch

tun und das ihr gar nicht zählen könnt, geben? Könnt ihr sie mit
Geld dafür bezahlen? Könnt ihr ihnen denn gar nichts dafür tun?
Wie wollt ihr ihnen am schönsten dafür danken? Was haben die El-
tern gerne von euch?

Schüler: Wenn wir gerne folgen, steißig tun, was sie uns bc°

fehlen, mit den Geschwistern friedfertig sind, gerne zu Gott beten, in
der Kirche andächtig, in der Schule still und fleißig sind, für sie beten,

wenn wir überhaupt, mit einem Worte, brav sind. (Was die Kinder

nicht .finden, darauf führt sie der Lehrer.)
Welches wiederholt mir, wie Kinder den Eltern danken können?

Denkebchaher oft an das Sprüchlein: Vater mein, Mutter mein, will
u. f. w. Und: Ein gutes Kind u. s. w. Und hört noch, Kinder,

Der liebe Gott selbst hat es befohlen und auf zwei steinerne Tafeln

schreiben lassen: „Kind, ehre Vater und Mutter!" — Wie ehrst du sie?

u. s. f.
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